
Am Gericht

Wenn Investoren auf 
ihre Menschenrechte 
pochen
Sind Staaten und multinationale Konzerne uneins, entschei-
den op vrigate Schieds.erichteW fie das kunwtioniert und öar-
um das Ibentliche ünteresse daGei nicht selten den KVrzeren 
ziehtW
Von Susi Stühlinger, 01.09.2021

ür.endöie sind es Berichte und ir.endöie doch nichtW Sie arGeiten im Öer-
Gor.enen, aGseits der Flicwe der RbentlichweitW fas sie tun, hat öeit-
reichende äol.enW Sie wInnen –e.ierun.en Gedr:n.en, Öolwsöirtschapen 
an den –and des –uins treiGen ( und sind neuerdin.s auch ein luwratiges 
Besch:psmodell kVr SvewulantenD Schiedsgerkahren zöischen Staaten und 
ausl:ndischen üngestoren, .enannt Investor-State dispute settlement )üSTSMW

Silgia Steinin.er korscht unter anderem zum xhema üSTS und Penschen-
rechte am PaH-Ulancw-ünstitut kVr ausl:ndisches Ibentliches –echt und 
ÖIlwerrecht in EeidelGer.W Tie –evuGliw hat mit ihr VGer diese in der Greiten 
Rbentlichweit waum Gewannten Öerkahren .esvrochen ( und VGer drin.end 
notöendi.e –ekormenW

Ort: Anwlar
Zeit: Beheim
Fall-Nr.: Beheim
Thema: üngestitionsschutz

Silvia  Steininger,  Sie  haben  die  Rolle  der  Menschenrechte 
in  investitionsrechtlichen  Streitigkeiten  zwischen  Staaten  und 
multinationalen  Unternehmen  untersucht.  Sind  solche  Verfahren 
menschenrechtsfreundlich?
Os wommt drauk an, öessen Penschenrechte .emeint sindW üch haGe kest-
.estellt, dass Penschenrechte in diesen ä:llen zöar durchaus eine –olle 
svielen ( aGer op nicht öirwlich den Penschen zu.utewommenW

Sondern?
Sehr h:u3. sind es die üngestoren, die auk ihre Penschenrechte vochenW üch 
haGe GeoGachtet, dass die entsvrechenden 0r.umente, öenn sie gon Kon-
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zernen gor.eGracht öerden, in den Schiedsgerkahren op auk.e.riben öer-
den ( h:u3. .eht es um das –echt auk Oi.entumW fenn sich die Be.enseite 
auk Penschenrechte Gerup, etöa zum Schutz der Ibentlichen Besundheit, 
3nden diese nicht so op BehIrW Tie Penschenrechte der votenziellen Nv-
ker ausl:ndischer üngestitionst:ti.weit, der lowalen FegIlwerun., wommen 
VGerhauvt nicht gor ( öeil die Fetrobenen in diesen Öerkahren .ar weine 
Stimme haGenW

Das klingt schwierig, lassen Sie uns darauf zurückkommen. Zunächst 
aber ganz von vorne: Was genau ist das Investor-State dispute settle-
ment?
Os sind Schiedsgerkahren zöischen einem üngestor ( op sind es multi-
nationale  Anternehmen (  und  einem  StaatW  Tas  üSTS  ist  xeil  des 
üngestitionsschutzrechts, das aus mehr als Ljjj Gi- und multilateralen Öer-
tr:.en GestehtW Tamit r:umen Staaten ausl:ndischen üngestorinnen .eöis-
se –echte ein ( zum Feisviel zum Schutz gor Ontei.nun.enW Tiese –ech-
te wInnen Anternehmen .e.en den Staat mittels üSTS einwla.enW JatVr-
lich .iGt es Z:nder auk dieser felt, öo üngestoren Bekahr lauken, nicht nach 
rechtsstaatlichen Brunds:tzen Gehandelt zu öerden und öo das üSTS aus 
üngestorensicht eine Jotöendi.weit istW

Kritikerinnen werfen dem ISDS vor, damit werde eine Art Parallel-
justiz zugunsten multinationaler Konzerne geschapen. Sind diese 
Investitionsschiedsgerichte überhauGt Eerichte?
Os wommt darauk an, öas man als Bericht de3niertW ün .eöisser feise sind 
die xriGunale schon BerichteD Os .iGt zöei Uarteien, die einen Kon;iwt mit-
einander haGen, und es .iGt ein Öerkahren, an dessen Onde eine 0rt Arteil ( 
ein Schiedssvruch ( stehtW 0Ger im Be.ensatz zu wongentionellen Berich-
ten .iGt es Geim üSTS weine kesten –ichterW Tie Schiedsrichterinnen, .e-
nannt Arbitrators, öerden gon den ?eöeili.en Uarteien ernanntW

Wie läuö das ab?
Os wursieren Zisten mit votenziellen Arbitrators, das sind Urigatversonen, 
op 0nö:lte ( .ut Gezahlte 0nö:lteW Ter Staat sucht sich ?eöeils eine Uerson 
aus, das Anternehmen die andere, und auk die dritte eini.t man sich dann 
.emeinsamW äawtisch ist es so, dass es öeltöeit eine Olite gon etöa kVnkzi. 
Uersonen .iGt, die kVr einen Brossteil der Öerkahren als Arbitrators t:ti. sindW 
And die ein .eöisses ünteresse daran haGen, auch öeiterhin kVr diese sehr 
luwratigen 6oGs ernannt zu öerdenW

Sie imGlizieren, dass die ISDS-Arbitrators nicht wirklich neutral sind.
Tie Arbitrators sind eGen weine –ichter, die unaGh:n.i. sind, sondern gon 
den Uarteien ernannte ündigiduenW Tas GedeutetD Np ist ein ei.enes öirt-
schapliches ünteresse mit daGeiW 0usserdem wommt es gor, dass die Uerso-
nen, die in einem äall als Schiedsrichter kun.ieren, in einem :hnlichen äall 
als 0nöalt kVr eine äirma t:ti. sind, die eGenkalls in ein Öerkahren gor einem 
üSTS-xriGunal ingolgiert istW Ta Gesteht ein Kon;iwtD Tie Uerson wann in ih-
rer äunwtion als Arbitrator nicht womvlett neutral sein, öenn sie .leichzei-
ti. in einem varallelen Öerkahren als 0nöalt einer Uartei auprittW

–s gibt also Personen, die sind in einem Fall Rechtsvertreter eines 
multinationalen Unternehmens. Und in einem ähnlich gelagerten Fall 
amten sie als vom Staat eingesetzter Schiedsrichter über Investitions-
streitigkeiten, in die dasselbe Unternehmen verwickelt ist?
6a, das wommt gorW 2öar nicht im selGen Öerkahren, öohl aGer Geim .lei-
chen xhemaD 2um Feisviel wann eine –echtsgertreterin, die einen Konzern 
in einem Zand im Kamvk .e.en striwtere xaGawre.ulierun. unterstVtzt, in 
einem anderen Zand VGer die 2ul:ssi.weit striwterer xaGawre.ulierun.en 
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als Schiedsrichterin entscheidenW Einzu wommt, dass die Öerkahren nicht 
Ibentlich und sehr intransvarent sindW

Was heisst intransGarent?
Tie Uarteien entscheiden selGst, öie transvarent oder intransvarent sie 
die Öerkahren haGen öollenW ün der –e.el ist nur das end.Vlti.e Schieds-
urteil einsehGar, nicht aGer die dazu.ehIri.en 0wtenW Panchmal GleiGt so-
.ar das Schiedsurteil selGst unter ÖerschlussW 0usserdemD Öor ordentlichen 
Berichten .iGt es einen ünstanzenzu.W Jach einem üSTS-xriGunal wommt 
erst einmal .ar nichts, der Schiedssvruch Gindet die Uarteien 3nalW And 
es .iGt auch waum eine PI.lichweit, die Öerkahren neu aukzurollenW Otöa 
dann, öenn im Jachhinein herauswommt, dass ein Schiedssvruch durch 
.ek:lschte OHverten.utachten oder Festechun. Geein;usst öurdeW

Das heisst, die SchiedssGrüche sind endgültig und kBnnen kaum mehr 
angefochten werden?
6aW Tie Schieds.erichte haGen die Pacht, staatliche Besetze, die Öerkas-
sun., alle mI.lichen 0rten gon nationalen –e.ulierun.en auk die Öerein-
Garweit mit dem üngestitionsschutz zu VGervrVkenW Tas ist ein enormer Oin-
.rib in die nationalstaatliche Souger:nit:tW 2öar .iGt es auch andere inter-
nationale Berichte, die staatliche –e.ulierun.en VGervrVken wInnen ( öie 
etöa der Ourov:ische Berichtshok kVr PenschenrechteW 0Ger im Be.ensatz 
zu diesem sind die üSTS-Schieds.erichte eGen weine Ibentlichen, interna-
tionalen Berichte, sondern vrigat mandatierte xriGunale, deren Schieds-
svrVche gollstrecwt öerden mVssenW Fei der Amsetzun. gon Arteilen des 
Ourov:ischen Berichtshoks kVr Penschenrechte haGen nationale –ichte-
rinnen da.e.en so.ar einen .eöissen SvielraumW

Diese Tribunale entscheiden also darüber, ob ein Staat bestimmte Ee-
setze erlassen darf oder nicht H zum JeisGiel strengere Umweltschutz-
gesetze?
Benau das ist das UroGlemD dass multinationale Anternehmen mit un-
kassGaren 3nanziellen –essourcen das –echt Gewommen, .e.en staatliche 
Passnahmen zu wla.en ( gor vrigaten Schieds.erichtenW Tas hat massi-
ge 0usöirwun.en auk staatliche Schutzv;ichtenW Ter Staat hat ?a auch an-
dere gIlwerrechtliche Öertr:.e unterschrieGen1 zum Feisviel Öertr:.e VGer 
Penschenrechte oder im Fereich KlimaschutzW fas macht der Staat ?etzt, 
öenn er öeissD Oi.entlich mVsste ich die Penschenrechte schVtzen oder 
mich kVr das Klima einsetzenC 0Ger öenn ich das tue, gerletze ich .leich-
zeiti. meine ingestitionsschutzrechtlichen U;ichtenW

Jedeutet das, dass das ISDS die Staaten mitunter zBgern lässt, neue Re-
gelungen im Jereich der Umwelt- oder Menschenrechte zu trepen?
Tie 0n.st, gor ein Schiedsgerkahren zu wommen, wann die Ontscheide der 
Staaten Geein;ussenW fenn sich ein Kon;iwt zöischen Penschenrechten 
oder Amöeltschutz und üngestitionsschutz anGahnt, muss damit .erech-
net öerden, dass sich die Staaten eher kVr den Schutz der üngestorenrechte 
entscheidenW Os 3ndet eine Uriorisierun. gon öirtschaplichen ünteressen 
.e.enVGer menschenrechtlichen oder umöeltrechtlichen ünteressen stattW 
2udem öirwen die SchiedssvrVche auch VGer die Zandes.renzen hinöe.W 
fenn eine üngestorin in einem Staat erkol.reich .ewla.t hat, öerden ande-
re Staaten, die eröo.en h:tten, :hnliche Besetze einzukVhren, germutlich 
dagon aGsehenW

Warum vermBgen diese Verfahren die Staaten dermassen einzuschüch-
tern?
Tie Schadenssummen, die der Staat im äalle einer Jiederla.e an den ün-
gestor Gezahlen muss, sind teilöeise un.lauGlich .rossW Ter schöedische 
Oner.iewonzern Öattenkall hat Teutschland auk.rund seines Feschlusses 
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zum 0tomausstie. gerwla.tW Tie mI.liche Schadenssumme Gel:up sich auk 
y Pilliarden Ouro inwlusige UrozesszinsenW Einzu wommen die 0nöalts-
wostenW Teutschland hat im Schiedsgerkahren .e.en Öattenkall VGer die 
letzten 6ahre mehr als DE Pillionen Ouro allein kVr 0nö:lte aus.e.eGenW Tas 
alles zusammen ist schon kVr Teutschland sehr, sehr giel BeldW äVr wleine 
Staaten im .loGalen SVden, öo diese Summe mehrere Urozente des Frutto-
inlandvroduwts ausmacht, ist es öirwlich Gedrohlich ( die wInnen sich das 
–isiwo, gor ein Schieds.ericht .ezerrt zu öerden, ei.entlich .ar nicht lei-
stenW

Wenn es doch zum Verfahren kommt: Sie erwähnten zu Jeginn unseres 
EesGrächs, dass sich Staaten zu ihrer Verteidigung auf Menschenrechte 
stützen. KBnnen Sie ein JeisGiel nennen?
0ls 0r.entinien in den Juller?ahren unter der äinanz- und firtschaps-
wrise litt, er.rib das Zand gerschiedene Passnahmen, etöa in den Ferei-
chen öie fasser, Oner.ie und Ontsor.un., öas in rund zöanzi. Kla.en 
gon ausl:ndischen üngestoren resultierteW Ta öar zum Feisviel die fieder-
gerstaatlichun. der zugor vrigatisierten fassergersor.un.W 0r.entinien hat 
Gei den üngestorenwla.en da.e.en immer öieder ar.umentiertD fir haGen 
das .emacht, um die Penschen in unserem Zand zu schVtzen, um ihnen 
das –echt auk fasser zu ermI.lichenW

Und wie hat das geendet?
Ta .aG es .anz unterschiedliche Ontscheidun.enW f:hrend ein xriGunal 
kandD 6a, das ist einleuchtend, Gekand ein anderesD Penschenrechte tun 
hier VGerhauvt nichts zur SacheW Berade öeil die xriGunale nur im Oinzel-
kall entscheiden, ist es gon äall zu äall unterschiedlich, öas am Onde daGei 
herauswommtW So .esehen sind die Öerkahren, die ?etzt auk.rund der Foro-
na-Uandemie anh:n.i. .emacht öerden, öirwlich interessant ( um zu se-
hen, oG es ein .eöisses Amdenwen, eine .eöisse Öer:nderun. in der –echt-
svrechun. .iGt, zu.unsten menschenrechtlicher 0svewteW

–rklären Sie.
ün der Uandemie .eht es, mehr noch als in einer äinanzwrise, um eine 
Jotstandssituation, in der staatliche Passnahmen .etroben öerden, um 
die Besundheit der Penschen zu schVtzenW Eeute sehen öir Gereits die er-
sten Kla.en, die .e.en die ?eöeili.en Staaten gorGereitet öerdenW ün Ueru 
etöa öurden die 0utoGahnzIlle aus.esetzt, um den xransvort medizini-
scher BVter zu .eö:hrleistenW Oin anderes Feisviel ist die Fe.renzun. des 
älu.gerwehrsW Tas triG Gestimmte ausl:ndische üngestoren, denen die ent-
svrechende ünkrastruwtur .ehIrt, natVrlich enormW Ta öerden öir nun se-
hen, oG die Schiedsrichter Gereit sind, die ?eöeili.en Öertr:.e so auszule-
.en, dass die staatlichen Schutzv;ichten .e.enVGer der FegIlwerun. Öor-
ran. gor den öirtschaplichen ünteressen haGenW

Also gibt es doch Öopnung?
fir sehen zunehmend ä:lle, in denen die Arbitrators kVr die UroGlema-
tiw sensiGilisiert sindW And öo gersucht öird, durch eine üntervretation der 
Öertr:.e menschenrechtliche 0svewte mit zu GerVcwsichti.enW Tie xriGu-
nale sehen zusehends ein, dass die ära.e der Penschenrechte nicht so ein-
kach zur Seite zu öischen istW 0llerdin.s .lauGe ich, dass die –olle der Arbi-
trators daGei VGersch:tzt öirdW

Wie meinen Sie das?
xrotz aller Gerechti.ten Kritiw an den Arbitrators: Tie haGen dieses SHstem 
nicht .eschabenW ühr 6oG ist es, die Gestehenden Öertr:.e auszule.enW Sie 
wInnen nicht einkach ihr Ormessen VGerschreiten und auk einmal etöas in 
die üngestitionsschutzaGwommen hineinlesen, das dort .ar nicht drinstehtW 
So .esehen sind die Staaten .ekra.t, die dieses SHstem .eschaben haGen, es 
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aukrechterhalten und kIrdern ( und die weine –e.elun.en treben, etöa zur 
Öerhinderun. missGr:uchlicher Öerkahren und SvewulationW

SGekulation?
fir erleGen zurzeit eine OHvlosion gon Öerkahren, die nicht gon den An-
ternehmen selGst 3nanziert öerden, sondern gon Eed.ekondsW Tie sve-
wulieren heute nicht mehr nur mit Staatsschulden und anderen Kredit-
vroduwten, sondern haGen auch die üngestitionsschiedsgerkahren kVr sich 
entdecwt, öeil man daGei un.lauGlich giel Beld machen wannW 0lso Gezah-
len sie ?etzt Anternehmen, um üngestitionsschutzgerkahren anzustossenW 
Tieses Podell Goomt, denn die –enditen, die locwen ( Gei Staaten, die sich 
nicht entsvrechend gerteidi.en wInnen (, sind hochW

Und gegen all die Missstände wird nichts unternommen?
Os .aG ein 2eitkenster, gor eini.en 6ahren, als die Passenvroteste .e.en 
xxüU und FOx0 ( die äreihandelsaGwommen der OA mit den AS0 und 
Kanada ( statt.ekunden haGenD TarauIin öurde ein Greit aG.estVtzter 
–ekormvrozess an.estossen, Gei dem ursvrVn.lich auch die .rundle.ende 
UroGlematiw gon üngestitionsschutzgertr:.en h:tte mit ein;iessen sollenW 
0wtuell zei.t sich ?edoch ein ernVchterndes FildD Os .iGt zöar gerschiedene 
–ekormgorschl:.e, aGer eine sHstematische –ekorm öird gon gielen Staa-
ten, insGesondere im .loGalen Jorden, nicht .eöVnschtW

In  der  –U  gibt  es  Pläne,  einen  –uroGäischen  Investitionsschieds-
gerichtshof zu errichten. Was würde das bringen?
Tas ö:re immerhin ein vermanenter Berichtshok, öo weine vrigaten Arbi-
trators amten öVrden, sondern –ichterinnen, die gon den Pit.liedstaaten 
ernannt öVrdenW And öo die Arteile auch eine .eöisse Ur:zedenzöirwun. 
haGen wInntenW 0llerdin.s ist das ein rein eurov:isches Uro?ewt, gon dem 
die restlichen –e.ionen der felt nicht Getroben sindW And die Schieds-
gerkahren stehen ?a erst am Onde der Kon;iwte zöischen üngestitionen und 
PenschenrechtenW Tas UroGlem Ge.innt giel krVherW 0wtuell gersucht man 
das Banze aukzuhVGschen, indem man einen Berichtshok etaGliertW 2um ei-
nen sa.t manD fir Grauchen eine ÖerGesserun. des SHstemsW 2um anderen 
schVtzt man dieses SHstem noch immer und schliesst öeiterhin üngestiti-
ons- und Eandelsgertr:.e aG, etöa mit FhinaW ün diesen Öertr:.en öerden 
die Penschenrechte .ar nicht erö:hntW

Welche OGtionen bleiben den Staaten des globalen Südens? Sich aus 
den Investitionsschutzabkommen zurückzuziehen, ist kaum mBglich. 
–cuador, das diesen Weg vor zwanzig Cahren nach einem Schiedsurteil 
zugunsten des Llkonzerns :hevron gegangen ist, krebst wieder zu-
rück.
Tas ist die KruH am BanzenW Oinkach nicht mitzumachen, ist unter dem .e-
.enö:rti.en .loGalen firtschapssHstem weine NvtionW 2umal .erade die 
Z:nder des .loGalen SVdens h:u3. einkach auk üngestitionen an.eöiesen 
sindW And selGst öenn ein Zand diesen fe. ö:hltD Tie meisten Öertr:.e ha-
Gen so.enannte sunset clauses, die es den üngestoren erlauGen, den ?eöeili-
.en Staat selGst nach einer 0uJVndi.un. der Öertr:.e noch nach kVnkzehn, 
dreissi. oder kVnkzi. 6ahren gor ein Schieds.ericht zu Grin.enW

Also gar keine ;ichtblicke?
Os .iGt wleine äortschritteD Beöisse Staaten öie Frasilien, ündien und SVd-
akriwa haGen das üSTS zu.unsten eines State-to-State dispute settlement aG-
.eschaGW Tas heisstD Ter üngestor muss sich erst an seinen Eeimatstaat 
öenden, und der wla.t .e.en den BaststaatW Tann .aG es auch eini.e ä:lle, 
in denen üngestitionsschieds.erichte so.enannte Be.enwla.en zu.elassen 
haGenW Pit denen wInnen sich Staaten zur fehr setzen, öenn üngestoren 
menschen- oder umöeltrechtliche Standards gerletzt haGenW And einzel-
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ne Staaten schliessen auch neue üngestitionsschutzaGwommen mit harten 
Penschenrechtsgerv;ichtun.en kVr üngestoren aGW fie etöa Parowwo und 
Ji.eria im 6ahr DjEy ( aGer halt nicht Teutschland, äranwreich oder die 
AS0W

Illustration: Till Lauer
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